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im

Die gute Beratung
durch Augenärzte und

Optiker verschafft
den klaren Durchblick

Zwei Gläser für alle
Distanzen
Wann muss eine Gleitsichtbrille her? Wie lange kann ich Linsen tragen? Was tun gegen zunehmend

trockene oder tränende Augen? Eine Fachärztin gibt Auskunft über gutes Sehen im Alter.

Die
Augen sind das Organ, das uns

schmerzfrei am deutlichsten an
den fortschreitenden Alterungs-

prozess erinnert. Irgendwann müssen
die meisten Menschen akzeptieren, dass

die Arme zum Zeitunglesen zu kurz wer-
den, dass Kleingedrucktes nur noch aus

einigem Abstand entziffert werden kann.
«Die sogenannte Alterssichtigkeit oder

Presbyopie tritt ganz individuell irgend-
wann zwischen dem fünfundvierzigsten
und dem fünfzigsten Altersjahr auf»,

sagt Ivana Duba, Augenärztin und Leite-

rin des Augencenters Zürich. «Das Auge
hat zunehmend Mühe, von der Ferne in
die Nähe scharf zu stellen, weil die Linse
nicht mehr so elastisch ist.»

Diese Einbusse beim Sehen in die
Nähe findet nicht von einem Tag auf den
anderen statt. Sie zeigt sich schleichend,
häufig morgens, wenn die Augen noch
nicht «warm gelaufen» sind, oder bei
schlechten Lichtverhältnissen. Bei Men-
sehen, die in jüngeren Jahren kurzsichtig
waren, dauert es länger, bis die Alters-

Weitsichtigkeit zum Problem wird. Wer
schon immer weitsichtig war, bekommt
eher Probleme. Daher fällt der Zeitpunkt
für die Anschaffung einer Lesebrille
auch so unterschiedlich aus.

«Man sollte nur nicht zu früh eine

Lesebrille anschaffen. Die Augen werden
sonst bequem», erklärt Ivana Duba.
Idealerweise warte man mit der Sehhilfe

so lange wie möglich, «bis es einfach
nicht mehr ohne sie geht».

Für den Einstieg darf man gemäss der

Fachfrau ruhig ein genormtes und güns-
tiges Konfektionsprodukt wählen, wobei
auch da zu beachten ist, dass nicht mit
einer unnötig starken Dioptrienkorrektur
begonnen wird. Wie ausgeprägt die eige-

ne Fehlsichtigkeit ist, lässt sich beim Op-
tiker oder beim Augenarzt messen. «Bei

der Anschaffung der ersten Lesebrille ist
es sinnvoll, eine augenärztliche Unter-

suchung machen zu lassen», rät Ivana
Duba. «Denn um den Zustand der Augen
beurteilen zu können, ist auch die Mes-

sung des Augeninnendrucks unerläss-
lieh. Mit zunehmendem Alter kann die-
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ser unbemerkt steigen und zum grünen
Star führen, der ohne Behandlung den

Sehnerv für immer schädigt.»
Personen, bei denen erhöhter Augen-

innendruck familiär gehäuft vorkommt,
sollten die entsprechende Messung alle
zwei Jahre vom Spezialisten durch-
führen lassen. Sonst genügt es alle fünf
Jahre - also im Zeitraum, in dem sich
höchstwahrscheinlich auch die Alters-

sichtigkeit verstärkt und ein neues Re-

zept für eine Lesebrille fällig wird. Denn
mit der Zeit verschlechtert sich auch die

Mitteldistanz. Nach einigen Jahren ist
die Alterssichtigkeit voll ausgebildet.

Flexible Sehhilfen
Frühere Brillenträgerinnen und -träger
müssen entscheiden, ob sie sich künftig
mit verschiedenen «Nasenvelos» für
Nähe und Weite durchschlagen wollen
oder ob sie Bifokal-, Trifokal- oder die

moderneren Gleitsichtgläser wählen, die
mehrere Sehstärken abdecken. Diese Art
der Sehhilfe ist zwar praktisch, weil die

ewige Suche nach der passenden Brille
entfällt, dafür ist meistens eine längere

Angewöhnung nötig, bis die Augen oder
besser das Gehirn damit klarkommen.

Bei Bifokal- bzw. Trifokalgläsern wird
zusätzlich zur bestehenden Korrektur
eine Fläche für den Nahbereich einge-
schliffen und bei Bedarf eine weitere für
mittlere Entfernung. Zwischen den Seh-

bereichen besteht ein sichtbarer Über-

gang. Gleitsichtbrillen hingegen ermög-
liehen ein stufenloses Sehen in alle Ent-

fernungen. Seit rund zehn Jahren gibt es

gar individuelle Gleitsichtgläser, die ne-
ben der Sehstärke persönliche Parameter
wie die Püpillendistanz berücksichtigen
und mit denen deshalb die Eingewöh-

nung schneller verläuft sowie ein verrin-
gerter Schaukeleffekt auftritt. Wegen der

hohen Kosten sind sie allerdings nur
dann geeignet, wenn nicht mit einer

raschen Verschlechterung der Seheigen-
schatten gerechnet werden muss.

Auch Kontaktlinsen gibt es als Bifokal-
oder Gleitsichtvariante, allerdings tau-

gen diese wegen ihrer Sehqualität nur
für den Alltag. Arbeiten am Computer
etwa ist kaum möglich. Bis ins hohe AI-
ter können Kontaktlinsen ohnehin nur in
den wenigsten Fällen im Einsatz bleiben.
«Das Auge hat irgendwann genug», sagt
Ivana Duba. Auf die altersbedingte Ver-

schlechterung der Sicht habe jahrelanges
Linsentragen aber keinen Einfluss.

Lässt sich der Augenalterungsprozess
verlangsamen, etwa über Vitamine in
der Nahrung oder ein spezielles Augen-
training? Die Augenspezialistin winkt
ab: «Gegen die natürliche, altersbedingte
Verschlechterung der Sehkraft gibt es

keine Prophylaxe. Aber mit guter Be-

leuchtung kann man viel herausholen.»
Viel Kunstlicht hilft drinnen, möglichst

wenig UV-Licht schützt draussen: Ein
ausreichender UV-Schutz in Form einer

qualitativ guten Sonnenbrille mit Blau-

lichtfilter ist für die Augen schon früh un-
erlässlich. Das Blaulicht im UV-Spektrum
kann die Netzhaut schädigen und zur ge-
fürchteten Makula-Degeneration führen.
Solche Schäden werden häufig bereits in
der Kindheit verursacht und zeigen sich

später durch gelbliche Ablagerungen, so-

genannte Drusen. Rechtzeitig erkannt,
lassen sich diese medikamentös behan-
dein, Trotzdem ist Vorsicht geboten. «Die

Linse kann man auswechseln, die Netz-
haut nicht», warnt Ivana Duba.

Die Angewohnheit vieler Senioren, ex-

trem dunkle und geschlossene Sonnen-
brillen zu tragen, hält sie aber für über-
trieben. Eine Sonnenbrille müsse deut-
lieh abgedunkelte Gläser haben, um vor
Blendung zu schützen. Viele modische
Modelle mit zu hellen Gläsern seien

diesbezüglich ungenügend. Tiefschwar-
ze Gläser à la Heino erschweren aber die

Sicht, was zu Unsicherheit beim Gehen
und anderen Problemen führen kann.

Unmittelbar nach Augenoperationen
müssen die Augen gut bedeckt werden;
die Sonnenstrahlen könnten sie reizen
und die Fleilung verzögern. Liegt die

Operation des grauen Stars (Katarakt)
schon eine Weile zurück und sind die

Augen trotzdem noch immer sehr licht-
empfindlich, so hat dies einen klaren
Grund: Infolge des Auswechseins einer
trüben Linse durch eine durchsichtige
gelangt mehr Licht ins Auge, und die Be-

troffenen fühlen sich geblendet.
Zu den häufigsten Problemen älterer

Menschen in der augenärztlichen Praxis

gehören trockene und tränende Augen.
Einerseits, weil geheizte, staubige Raum-
innenluft oder langes Verweilen am Bild-
schirm diese reizen, andererseits, weil
verstopfte Ausgänge den natürlichen Ab-
fluss der Tränenflüssigkeit nach innen
behindern, sodass sie über den Lidrand
hinausläuft.

Die Augenpflege ist wichtig
Die Tränenflüssigkeit besteht aus den
drei Komponenten Wasser, Schleim und
Fett. Nur in dieser Zusammensetzung
ist eine optimale Benetzung des Auges

möglich. Andernfalls drohen Rötungen,
Juckreiz und Brennen. Typischerweise
muss man immer erst dreimal blinzeln,
um scharf zu sehen. «Damit die Tränen-

flüssigkeit im Gleichgewicht ist, brau-
chen die Augen wie die Haut Pflege»,
fordert Ivana Duba. Damit gemeint ist

in erster Linie die Lidrandhygiene, also
sanftes Entfernen von Verkrustungen
oder Schleim mittels warmer Kompres-
sen und leichter Massage. Auch die re-

gelmässige Anwendung von pflegenden
Augentropfen sollte, wie das Auftragen
von Hand- oder Gesichtscreme, ab einem

gewissen Alter zum täglichen Bade-

zimmerritual gehören. Martina Novak
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